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Hannah A. Hovermann, 1964 in Solingen  
geboren, studierte von 1984 bis 1991 zuerst an  
der Staatlichen Kunstakademie Düsseldorf freie 
Kunst und Malerei und anschließend an der  
FH Ottersberg freie Kunst und Kunsttherapie. 
Heute lebt sie als freischaffende Künstlerin  
in Köln. 
Seit 30 Jahren stellt sie regelmäßig in Galerien, 
Kunstvereinen und Kulturforen in ganz Deutsch-
land aus. 

	 	
Überblick über Ausstellungen und Werke
Web:  
hannah-a-hovermann.de 
Social Media:  
instagram.com/hannah.a.hovermann
Außerdem aktuell in Köln:  
Im Rahmen von »Offene Ateliers Köln«  
Kunsthaus Rhenania
17. – 19. September 2021

Für das Kunsterleben in Kirchen ist seit der Gotik die 
Farbe von herausgehobener Bedeutung. Denn einer-
seits wird Farbe nur sichtbar durch Licht – und das 
kommt unmittelbar von Gott (1. Mose 1,3). Anderseits 
ist Gott selbst Licht (Ps 4,7, Ps 104,2, 1. Joh 1,5). Den 
farbigen Kirchenfenstern, wie in St. Heribert, kommt 
dabei eine tragende Rolle in der Darstellung des 
Göttlichen zu. Sie füllen den Raum mit natürlichem 
Farblicht und versinnlichen so göttliche Schönheit.

Licht ist ebenfalls ein zentrales künstlerisches Thema 
von Hannah A. Hovermann. Für sie ist Licht ebenso 
das Medium, das sichtbar macht beziehungsweise 

durch das sich das Sehen vollzieht, das Diaphane, 
wie Aristoteles sagt. In ihren Bildern untersucht die 
Künstlerin diese Eigenschaft in Bezug auf Form, Far-
be und Material. Die Formen haben in ihren Bildern 
eine rhythmische Zufälligkeit. Farbigkeit erwächst 
aus der Brechung des Lichtes auf Papier. Dieses 
fragile Material entspricht in seiner Verletzlichkeit 
dem Flüchtigen von „lichtgeworfener“ Farbe. In den 
ausgestellten Arbeiten benutzt sie Aquarellfarbe, 
die sie durch eine spezielle Lasurtechnik transparent 
zum Leuchten bringt. 


